






Uff Jhro Konigl. Majeſt. in Vohlen und Vhur
furſtl. Frurchl. zu dachſenoc. aß erodoch vblichen Sammer-Wemach,

u allergnadigſtergangene Verordnungde datodenr2 Jun. 1717.wird hiermit jedermanniglichkund gemacht.J

ſich beh ſelbigem unterichiedliche mit Gold, Geld oder andern Sachen von Werth, beſchwerte Brieffe verlohren hatten, der Feh—
Haß, nachdem eineveit her bey dem hieſigen OberPoſt Aulevoneinigen Correſpondirenden Klagegefuhret worden, als wenn

Ba

ler aber inſonderheit mit daher ruhret daß die Auffgeber entbeder aus Vergeſſenheit, vder, um etwa das Poſt-Geld zu menagi—
ren, oder aus andern Uhrſachen auf ihre Briefe, daß ſie beſceret ſeyn, nicht anmercken, davor das Porto nicht entrichten, und
hergegen der Konigl. Verordnung gemaß, ſich nicht Scheinelltheilen laſſen, das Ober-Poſt-Amt aber deßfalls allerdings auſſer
blame geſetzet werden muß, die Kauffmannſchafft ſo wohlils ſammtliche Correſpondirende, zu ihren eigenen Beſten, Nu
ken undicherheit ſich angelegen ſeyn laſſen mogen, daß ſie inlunfftige nicht nur ſelbſt ihre beſchwerte Briefe, wenn auch nur ein
Ducaten, oder weniger, darin enthalten ware, außen drauf bellernen, ſondern auch ihren Correſpondenten, von welchen ſie Gold
oder Sachen von Werth in Brieffen gewartig ſeyn konnen, ſe Verfaſſung zu wiſſen thun, widrigenfalls das OberPoſt Amt
zu keiner Verantwortung wegen dergleichen ankommenden drieffen gehalten ſeyn ſoll, auch die in Leipzig aufgegebene nicht fort
ſenden, ſondern biß zu fernerer Nachfrage verwahrlich beybehrlten wird..

Wie dann auch da benebſt noch inſonderheit verlanget uird, daß die Auffgeber ihren Bedienten ernſtlich anbefehlen mo
gen, nicht eher von dem EinnahmeFenſter abzuweichen, biß bllhe Briefe bezahlet, und von den Einnehmern eingeſchrieben, auch
der Schein dargegen ertheilet worden, zumahlen es die Erfthrung offters gelehret, daß die Bedienten kaum den Einnehmern
die Briene in die Hande geſtecket, da ſie ſchon davon gewirhtt Und ſich unter dem Hauffen verlohren haben, wenn der Einnehmer,
daß der Brieff beſchweret, es aber darauf nicht angemercket, wch das gehoriaePortodarvorentrichtet iſt, erſtlichen gewahr wird;
Wie es denn auch mit andern zwar nicht beſchwerten, jedoch ftranquirten Brieffen eine gleiche Bewandniß hat, daß das Franco

Damit nun auch die Auffgeber deſto eher von dergleichll Brieffen Nachricht haben mogen, ſo ſoll deßwegen allemahl ſo
fort ein Zettel an das PoſtHauß mit dem Nahmen deſſen, an belchen der Brieff gelautet, und dem Orthe wohin er gehalten, geſchla

gen werden. Wornachalſo alle und jede Correſpondirendi denen an ſicherer und ſchleuniger Beſtellung ihrer Brieffe gelegen iſt,

zu achten wiſſen werden. Sign. Leipzig, den2 5. Jun. 1717

zwar darauf ſtehet, das Geldaber davor unentrichtet bleibet

Sr. Konigl. Majeſt. in Pohlen, Churf.
Sachß. OberPoſt-Amt.
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